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Rottach-Egern – Um die Wogen
in Sachen Wildfütterung zu
glätten, hatte sich Landrat Olaf
vonLöwis, studierterForstwirt,
persönlichinsRottacherRevier
begeben. Nach einem Schrei-
ben der Unteren Jagdbehörde
an den Jagdvorstand, also die
Waldbesitzer, bestand Ge-
sprächsbedarf. Wie berichtet,
enthielt es die Aufforderung,
dasWildangesichtsderwinter-
lichen Notzeit zu füttern. Es
war der Versuch, den Jagdvor-
stand wieder auf den Kurs der
Hochwildhegegemeinschaft
zu beordern. Doch die Vorsit-
zenden Quirin Berghammer
undLorenzKandlingerbleiben
bei ihrer Haltung. Sofern kein
großer Schneefall kommt,

wird in ihremRevierweiterhin
nichtgefüttert.
Klar ist nach dem Treffen ei-

nes:DieBehördewirddieWild-
fütterung nicht über den Kopf
des Jagdvorstands hinweg er-
zwingen. „Die Voraussetzun-
gen für die Anordnung einer
Ersatzvornahme liegen derzeit
nicht vor“, heißt es in einer
Pressemitteilung des Landrats-
amtes. Dies deshalb, weil auch
der Landrat bei seinem Besuch
keine Notzeit habe feststellen
können. Allerdings, so heißt es
weiter, wäre eine auf die Win-
termonate begrenzte, aber
dauerhafte „Erhaltungsfütte-
rung“mitRaufuttergeboten.
Die Erklärung nach dem

Ortstermin hat lange auf sich

warten lassen. Es sollte einmit
allenBeteiligtenabgestimmter
Text werden, was sich als
schwierig erwies. Denn eine
Annäherung der Positionen
zwischen Waldbesitzern und
Jägernhatnicht stattgefunden.
So schließt die Pressemittei-
lung mit der Feststellung des
Landrats, dass man mit Streit
und gegenseitigen Vorwürfen
nicht weiterkomme: „Aber da-
mit sich etwas bewegt,müssen
sichallebewegen.“
Kandlinger und Bergham-

mer sehen keinen Anlass,
ihren Kurs zu ändern. Die bei-
den hatten entschieden, die
durchgängige Winterfütte-
rung einzustellen,was eineAb-
kehr vom Fütterungskonzept

der Hegegemeinschaft im
Landkreis bedeutet. Sollte es
noch zu heftigem Schneefall
kommen, werde man das Rot-
wild mit Nahrung versorgen,
versichern die Jagdvorstände.
Doch die in der Region übliche
üppige Winterfütterung erin-
nere an Stallhaltung und pro-
duziere Tierleid, weil sich an
den Futterstellen Krankheiten
verbreiteten und der Kampf an
der Krippe Stress erzeuge. Die
Jägerschaft, glaubt Kandlinger,
wolle die Fütterung, weil den
sogenährtenHirschenein stär-
keres Geweih wachse: „Das ist
dem Trophäenkult geschul-
det.“
Ungeachtet der Fütterungs-

frage, heißt es auch inder Pres-

semitteilung, sei der Wildbe-
stand in einigen Revieren zu
hoch. Dies müsse bei der Ab-
schussplanung in der gesam-
ten Hochwildhegegemein-
schaftberücksichtigtwerden.
„Wie hoch sollen die Ab-

schusszahlen denn noch stei-
gen?“, hält Johanna Ecker-
Schotte dagegen. Die Vorsit-
zende des Tierschutzvereins
Tegernseer Tal hat sich im
Kampf um die Wildfütterung
sogar an Jagdminister Hubert
Aiwanger gewandt. Letzteres
hat auch Berghammer getan.
Er berichtet von einem langen
Telefongesprächmit Aiwanger
in der zweiten Januarwoche
und dessen Ankündigung, er
werde sich wegen eines Orts-

terminsmelden.„Aberseitdem
habe ich nichts mehr gehört“,
meint Berghammer. Auch
Ecker-Schotte istvonderObrig-
keit enttäuscht: „Ich hätte mir
Konsequenzenerwartet.“
Eine rechtliche Klärung

wünscht sich Wolfgang Kuhn,
Jagdberater des Landkreises.
Beim Ortstermin des Landrats
sei er nicht eingebundengewe-
sen, sagt Kuhn: „Das hat mich
überrascht.“ Fakt sei, dass ent-
wederdas imganzenLandkreis
angewandte Fütterungskon-
zept der Hegegemeinschaft
richtig sei oder der Kurs der
Rottacher: „Wenndie es richtig
machen,müssten auch alle an-
deren die Fütterung einstel-
len.“ CHRISTINA JACHERT-MAIER

Kein Zwang zur Wildfütterung
NACH ORTSTERMIN Landratsamt sieht keine Voraussetzung für Notzeit-Anordnung

Ballone,die scheinbaraufdem
HirschbergoderauchamVoitlhof
aufsetzenundImpressionenausden
Körbenselbst.UnserAufruf,Fotos
vonderMontgolfiadezuschießen
undunszuzusenden,hateinmal

mehrgefruchtet.Dankanalle,die
sichbeteiligthaben.UnsereAuswahl
zeigtBeiträgevon(imUhrzeigersinn,
beginnendobenlinks): Sebastian
Ulmer (Rottach-Egern), IngridWein-
gand(Gmund),LeonhardGeller

(Rottach-Egern),AndreasEchtler
(BallooningTegernsee),Marlis Schu-
bert (Waakirchen)undUlrikeEmlin-
ger (Warngau).

DieBilanzderVeranstalter fällt
positivaus.SechsStartsanfünfTa-

gen,zufriedeneTeams,vieleZu-
schauerauchbeimBallohnglühen
amSonnenbichl.Alle25Teamshät-
ten ihrenWillenbekundet,nächstes
Jahrwiederzukommen.Dannsteht
derMontgolfiadeamTegernseeein

Jubiläumbevor.Zum25.Mal findet
sie statt.OrganisatorPeterRiever-
spricht, sich„wasBesondereszu
überlegen“.DerTerminstehtbeteits:
Vom1.bis8.Februarwerdendie
buntenBallons2026 imTal sein. DAK

Sechs Starts an fünf Tagen: Veranstalter sehr zufrieden

NochfreiePlätze
beiStudienreise

Tegernsee –FüreineStudienrei-
se der Volkshochschule nach
England East sind zwei Plätze
freigeworden. Das teilt Organi-
satorin Hannelore Stuber mit.
Die Fahrt führt von 20. bis
26. Mai nach Essey und Suffort.
Der Höhepunkt dürfte der Be-
such von Sandringham Estate
sein, der Landsitz von König
Charles III. Infos gibt es unter
Tel. 01 62 / 4 20 16 65 und han
nelore.stuber@gmail.com. mm

IN KÜRZE

Gmund – Die Landjugend
Gmundkannzufrieden auf ein
erfolgreiches Vereinsjahr zu-
rückblicken. Bei der Hauptver-
sammlung, die in der Fehner
Schmiede stattfand, ließen die

Mitglieder die wichtigsten Er-
eignisse noch einmal Revue
passieren. Ein besonderer Hö-
hepunkt war dabei das Gassler
Weinfest, das zum 35. Mal in
der Stücklerhalle über die Büh-

ne ging undmit demWiagsog-
schneidenzugleicheinePremi-
ereerlebte. Erfreulichauchaus
Sicht des Vereins, dass sich etli-
che neue Mitglieder der Land-
jugendangeschlossenhaben.

Neuwahlen waren ein wich-
tiger Punkt bei der Hauptver-
sammlung. So übernimmt Jo-
hann Stückler das Amt des bis-
herigen Vorsitzenden Anton
Holzer. Zu seinem Stellvertre-
terwurdeThomasGloggnerge-
wählt, er übernimmt damit
den Posten von Barbara März.
Außerdem löst Magdalena
Stumpf die bisherige Schrift-
führerin Elisabeth Raßhofer
ab, die nicht mehr zur Wahl
stand.DieKasse verwaltennun
Barbara Bernöcker und The-
resa Berghammer (bisher Regi-
naMärz).DesWeiterenwurden
MariaKiller alsRevisorin sowie
Andreas Burgmair und Franz
Mayr als erster und zweiter
Zeugwart in ihren Ämtern be-
stätigt.
Die ehemaligen Vorstands-

mitglieder bekamen für ihren
engagierten Einsatz für den
Verein ein herzliches Dankes-
chön. Auf den neuen Vorstand
wartet bereits Arbeit, denn
auch heuer soll es das Gassler
Weinfest wieder geben. Es
steht bereits für den 22. August
im Kalender. Am 24. August
soll erneut der Frühschoppen
mit dem Wiagsogschneiden
stattfinden. gr

Landjugend mit neuer Führung
Johann Stückler übernimmt Amt von Anton Holzer – Gassler Weinfest wieder geplant

Die neue Führung der Landjugend Gmund: (v.l.) Maria Killer, Andreas Burgmair, Magdalena
Stumpf, Thomas Gloggner, Johann Stückler, Franz Mayr, Barbara Bernöcker und Theresa Berg-
hammer. LANDJUGEND

Heutesollteeseigentlichso
weit sein:Meinwahrschein-
licheinzigerSkitagdesWin-
ters standdick imKalender.
Unddasnichteinfachsoauf
derPiste, sondernbeim
Münchner Journalisten-Ski-
rennen.Dochnichts ist‘s.Die
SchneeauflageamHocheckbei
Oberaudorf ist zudünngewor-
denunddieVorhersagever-
sprachkeineBesserung.Neuer
Termin ist inzweiWochen.
AusderRedaktionwäre ich

dereinzigegewesen,der sich
demwagemutigenRittüber
knappzweiKilometerunter
Flutlichtgestellthätte.Esgibt
zwareinige,dieöfterund
besserSki fahrenals ich,aber
dasWortRennenhatoffen-
sichtlicheineziemlichab-
schreckendeWirkung.Es ist ja
nicht so,dass ichgroßeSie-
gambitionenhege, sondern
einfachzurGaudidabeibin.
Wobei ichbeimanchen

durchausverstehe,dass sie
nichtunbedingtbeimSuper-G
antretenwollen.EinenKolle-
genwürde ichaufgrundder
gutenSchwungtechnikeher in
dieDisziplinSlalomverorten.
DievielfahrendeKollegin
wiederumhättebeimSuper-G
sicher ihrenSpaß–aberhalt
nichtbeieinemRennen.
Seiesdrum,einKollegeaus

TölzundeinerausMünchen
sind immerhindabei.Wiewir
abschneiden, lesenSiedannin
derFortsetzung.

ZUM TAGE

Verschobene
Rennaction
SEBASTIAN SCHUCH


